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für Stadt und Amt Elsfleth.
Elsfleth, Donnerstag, den 24 . März.

Inserate
« erde» auch angenommen vou den
Herren F . Büttner in Oldenburg,
E- Schlotte in Bremen , Hassen,
stein und Bögler A.- G . in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Müsse in Berlin , I.
Barck u . Comp. in Halle a . S , Ä-
L - Daube u - Lomp. in Frankfurt

am Main und von anderen
Znsertions -Lomp toirS.

1892.

>'1r

tL
ritz
lich!
eim

is.
»2z

>dä

edn
>im

MI«

^ H Tages - Zeiger.
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' ^ (24 . März.)
(D-Aufgang : 5 Uhr 56 Minuten.

O -Untergang : 6 Uhr 19 Minuten.
. L-Aufgang : 4 Uhr 48 Minuten Vm.

V L-Untergang : — Uhr 20 Minuten Nm.
§ Hochwasser -. I
v 10 Uhr 40 Min. Vm . 11 Uhr 25 Min . Nm . v

Die Ministerkrisis.
dauerte am Dienstag noch an , doch schien ihre Lösung
unmittelbar bevorzustehen. So wenig Klarheit über
die Lage war übrigens vorhanden , daß man nicht ein-
mal wußte , ob Graf Caprivi gleichfalls um seine Ent¬
lassung eingekommen war . Auf der einen Seite wollte
man dies als selbstverständlichbetrachten, da der Kanz¬
ler persönlich sehr kräftig für das Volksschulgesetz ein¬
getreten war und die Niederlage des Cultusministers
zugleich als die eigene empfinden mußte . Anderseits
bemühte sich aber der officiöse Telegraph darzuthun,
daß eine preußische Specialfrage und deren Erledigung
ohne Einfluß auf die Stellung des Reichskanzlers
bleiben müsse . Wahrscheinlich ist daraus die Nachricht
entstanden, daß Graf Caprivi zwar die Präsidentschaft
des preuß . Staatsministeriumsniederlegen, aber Reichs¬
kanzler bleiben werde. Die „Krzztg .

" hatte diese Lö¬
sung bereits als das Ergebniß der Conferenz bezeichnet,
die Graf Caprivi am Sonntag mit dem Kaiser in
Hubertusstock gehabt hat . Indessen scheinen die Dinge
soweit noch nicht gediehen zu sein.

Fest steht einstweilen nur , daß Graf v . Zedliß sein
Ministeramt niederlegt und dasselbe nicht etwa mit
einem anderen Portefeuille vertauscht Alles übrige ist
„ Gerücht" — ein Chaos , in dem sich vielleicht etwas
Wahres mit Falschem mischt . Selbst die chronologische
Aufzählung der „ verbürgten Thatsachen"

, die ein Ber¬
liner Berichterstatter der „ Schles. Ztg .

" seinem Blatte
schickt , kann wohl volle Glaubwürdigkeit kaum bean¬
spruchen . Trotzdem folgen wir hier diesen Angaben,
weil eben keine besseren zu Gebote stehen.

Der Kaiser erkrankte am 10 . März, mußte einen
Tag das Bett und eine Woche lang das Zimmer hüten.
Der iufluenzaartige Anfall war gänzlich unbedenklich;
an den Gerüchten über ernste Krankheitserscheinungen
ist kein wahres Wort . Immerhin war der Kaiser um
die Mitte der abgetaufenen Woche noch recht ange¬
griffen ; der Leibarzt ricth eine Luftveränderung an,
die für Freitag mit dem Ziele Huberlusstock festgesetzt

wurde . Mittlerweile fand am 17 . März der Kron-
rath und nach Erledigung seiner geschäftlichen Sitzung
die freie Aussprache des Kaisers über die Verhand¬
lungen zum Volksschulgesetze statt . Der Vorwurf , daß
es dein Cultusmiuister nicht gelungen sei , neben dem
Centrum auch die Mittelparteien oder auch nur einen
Theil derselben für den Entwurf zu gewinnen, wurde
durch die Bemerkung des Ministerpräsidenten , daß die
Verhandlung über wesentliche Streitpunkte in der ersten
Lesung der Commission noch ausstehe und daß sich
neue Entschließungen erst nach Ende der ersten Lesung
empfehlen möchten , nicht entkräftet. Ob der Kaiser
auch aus die Stimmung außerhalb Preußens hinge¬
wiesen hat , ist zuverlässig nicht bekannt.

Es gilt aber als richtig, daß sich gewichtige Ein¬
flüsse aus Süddeutschlaud geltend gemacht hatten , wenn¬
gleich von der angeblich mündlichen Einwirkung des
Großherzogs von Baden am Tage vor der Kronraths-
sitzung nicht die Rede sein kann , da eine Begegnung
des Kaisers mit dem Großherzog während der letzten
Wochen nicht stattgefunden hat . (Das badische groß¬
herzogliche Paar war wider Wunsch abgehalten, am
Todestage Kaiser Wilhelms I . in Berlin zu er¬
scheinen .)

Graf Zedlitz setzte alsbald nach der Kronraths-
sitzung sein Entlassungsgesuch auf und hat sich seitdem
jeglicher amtlichen Handlung in keinem Ministerium
enthalten . Am Freitag fand bei Herrn v . Bötticher
ein Ministerrath statt -und am selben Tage erstattete
Graf Caprivi einen Situationsbericht , worin der Graf
auch seine Entlassung erbeten haben soll . Dieser Be¬
richt ging dem Kaiser kurz vor seiner Abfahrt nach
Hubertusstock zu und scheint die Veranlassung gewesen
zu sein , daß der Kaiser den Kanzler am Sonntag nach
Hubertusstock berief, obwohl der Monarch auf drin¬
genden Rath der Aerzte sich mehrere Tage in länd¬
licher Abgeschlossenheit vollständig ruhen sollte.

Conservotive, Centrums - und freisinnige Politiker
begegnen sich in der Ansicht , daß die erhebliche
Schwächung, die das Ministerium erfahren habe, das
Verbleiben des Grafen Caprivi zum Mindesten nicht
wahrscheinlich mache ; habe er ein formelles Rücktritts-
gesuch gestellt, so sei das nicht bloß eine ritterliche
Dekoration zur Genugthuung für den Grafen Zedlitz
gewesen , vielmehr werde er ebenso fest wie dieser auf
seinem Standpunkte beharren.

Die allernächste Zeit schon dürfte die ersehnte
Klärung bringen.

Krrnbscha u.
* Deutschland. Der Kaiser beabsichtigt, der

„ A . R . -C . " zufolge, seinen Aufenthalt auf Jagdschloß
Hubertusstock bis Ende dieser Woche auszudehnen und
dann nach Berlin zurückzukehren . Der Courierdienst
zu den verschiedenen Tageszeiten sei auf diese Zeit ein-
gerichtet worden.

* Auf das Entlassungsgesuch des Grafen Caprivi
soll nach dem „ Reichsboten" der Kaiser geschrieben
haben, er genehmige es niemals.

' Die „Hamb . Nachr .
" melden gerüchtweise, daß

Miquel preuß . Ministerpräsident und Frhr . v . Man-
teuffel Cultusmiuister werde.

* Ein Sensationstelegramm aus Rom bringt das
„Bert . Tgbl .

" in folgender Weise : „ Der Papst er-
theilte dem Fürstbischof Kopp eine geheime Mission,
die sich auf das preußische Schulgesetz bezieht. Es ist
nicht unmöglich, daß Dr. Kopp direct mit dem Kaiser
verhandeln wird .

"
' Wie verlautet , besteht unter den gegenwärtigen

Verhältnissen die bestimmte Absicht , den Reichstag am
31 . d . zu schließen . Unter Viesen Umständen würde
das Zuhältergesetz und das Checkgefetz nicht mehr zur
ersten Lesung gelangen ; nur das Weingesetz dürfte noch
zur Berathung kommen.

' Die Berathungen über die landwirthschastliche
Statistik , die unter dem Vorsitz des Direktors des
kaiserlichen Statistischen Amts in einer Conferenz land-
wirthschaftlicher und statistischer Fachmänner stattge-
funden haben und an die sich eine Besprechung von
Vertretern deutscher statistischer Centralstellen über die
technische Durchführung der empfohlenen Maßregeln
anschloß , haben zu einer Reihe von Vorschlägen ge¬
führt , deren Annahme eine wesentliche Förderung der
landwirthschaftlichen Statistik des Reichs bedeuten
würde, namentlich in dem Sinne, daß ihre Ergebnisse
mehr als bisher für die Zwecke der Verwaltung und
für andere praktische Interessen nutzbar gemacht werden
könnten.' Der „Reichsbote" hatte neulich mitgetheilt, daß
es sich bei der finanziellen Verlegenheit der Krone
Preußens , von der in liberalen Blättern die Rede
war , „ lediglich um einige 100 000, nach andern
um 1 —1 Millionen Mark handle , die bei dem ge¬
regelten Finanzstand der Krone leicht gedeckt werden
könnten " . Wie dem Blatte jetzt hierzu aus sicherster
Quelle mitgetheilt wird , ist auch diese Notiz , „ wie alles,
was über finanzielle Verlegenheiten der Krone in
der Presse berichtet wird , gänzlich aus der Luft ge¬
griffen .

"

Der falsche Graf.
Criminal - Roman von Karl SiH m elin g.

;„ ß ( 9 . Fortsetzung.)
ach Der Graf und die Gräfin betraten die Rampe vor
en - dem Schlosse und grüßten zunächst beide herablassend
da nach allen Seiten hin.

>» Lautes Vivat war die Erwiderung des Grußes
und als es beendet, richtete der Graf einige Wörtern

bei die Leute.
uni > „ Die Gnade Seiner Majestät, " lauteten dieselben,
ek „ hat mich in den Besitz der Herrschaft meiner Vor-

, 25 . j fahren gesetzt, und dies freut mich namentlich deßhalb,
! weil es mir Gelegenheit bietet, die Nachkommen der-

^
, jenigen zu belohnen, welche jenen stets so treue An-

-bcii ! hänglichkeit bewiesen und ihnen so wichtige Dienste
ihre ! geleistet haben Glaubt mir , meine Freunde , daß es

meiner Gemahlin , die ich euch hiermit vorstelle , wie
mir eine besondere Gunst sein wird , jeden eurer Wünsche

erfüllen und das Wohlergehen jedes einzelnen zu
- befördern, wo cs nur immer angeheu mag ; wende sich

, deßhalb jeder mit Vertrauen — ! "
'' ' Bis so weit war die improvisirte Rede des Grafen

gediehen , als eine kleine Unterbrechung eintrat.
Ein Fremder , der bei der Erscheinung des Grafen

sich aus die Zehen erhoben hatte ttnd denselben ansah,

als ob er ihn mit den Blicken verschlingen wollte, war,
als der Graf seine Gemahlin vorstellte, plötzlich erbleicht.
Jetzt wandte er sich plötzlich ab und drängte durch die
Menge nach rückwärts.

Jetzt wandten sich auch die Blicke des gräflichen
Paares nach der Richtung , wo dies geschah . Der Graf
stockte und erröthete, die Gräfin erbleichte und ließ
einen leichten Ausruf hören. Die Menge sandte dem
Störenfried ein drohendes Murren nach und dieser , der
glücklich aus ihrem Bereiche gekommen , eilte über den
ziemlich frei gewordenen Platz davon.

Der Graf faßte sich jedoch bald so weit wieder,
seine Rede fortzusetzen . Doch der erste glatte Fluß
war einmal unterbrochen, er wollte nicht wieder wie
früher dahingleiren, und ein mehrmaliges Anstoßen
deutete auf eine Hinterbliebene große Verlegenheit des
Grafen.

Doch das that vermuthlich dem günstigen Eindruck,
welchen seine erste Erscheinung und seine Worte her¬
vorgerufen hatten , keinen Abbruch ; denn man rief der
Rede wie dem Paare neuen Beifall und neue Vivats
zu , unter welchen jenes mit einigen leichten Verbeugun¬
gen abtrat.

Der Fremde , welcher diesen wichtigen Act zu stören
gewagt hatte , war nun aber niemand anders als der
Posizeiagent, welcher sein Probestück machen wollt? Md

sollte , der gnte Bennoit , welcher seinen Gang in der
Richtung nach dem Flecken zu sortsetzte , als brenne es
ihm auf den Fersen.

Die von Vidocq bestimmte Stunde war längst um
und dieser befand sich auf dem verabredeten Rendez¬
vousplatz. Doch Bennoit dachte gar nicht daran , den¬
selben auszusuchen , vielmehr strebte er nur immer dem
Flecken zu.

Vidocq hatte indessen jenen und sein auffallendes
Benehmen längst bemerkt , er setzte sich in Bewegung,
um Bennoit den Weg abzuschneiden, was ihm auch
so ziemlich gelang.

„ Bennoit ! " rief er mit unterdrückter Stimme.
„ Bennoit , Kerl , so höre doch ! "

Aber Bennoit hörte nicht und Vidocq machte ein
paar Sätze , welche ihn neben den wild gewordenen
Menschen brachten, dem er einen Schlag auf die Schulter
versetzte.

„ Bist du blind oder toll geworden, Kerl ! " sagteer
dabei. „ Du bist mir ein schöner Polizei- Agent, steh
und gieb Antwort — was ist dir widerfahren ?"

Bennoit stand und starrte den Commissar groß an.
Dieser blickte in ein Gesicht , welches bleich , starr und
angstvoll erschien ; Vidocq schüttelte den Kops.

„Du mußt Gespenster gesehen haben," sagte er,
„anders ist es nichts"



* Die „ Kölnische Zeitung " theilt einen ihr zuge - 1 theilung der Lage nicht zu übertreiben , da gewisse An --gangenen Beschluß des Landgerichts mit , wonach die klagen und Kritiken , obgleich sie unbegründet undvon der Staatsanwaltschaft gegen sie erhobene Anklage übertrieben seien , dem Lande schaden könnten . Rudiniwegen Majestätsbeleidigung abgelehnt wird.* O est e r r e i ch » U n g a r n . Zu den wieder¬
holten M ' ttheilungen über russische Truppenverschiebungen
an der deutschen und österreichischen Grenze kommt
jetzt aus Wien folgende Beschwichtigungsmeldnng : Der
„ Lemberger Amtszeitung " wird aus Wien berichtet , daßdie hier aus Berlin eintreffenden Nackrichten überein-
stimmen , daß die deutsche Regierung gerade so wie
die österreichische von angeblichen russischen Truppen¬
bewegungen gegen die österreichische und die deutsche
Grenze keine Kenntniß habe , allein selbst wenn irgend
welche Truppenverschiebungen vorgekommen sein sollten,würden dieselben in lokalen Verhältnissen ihren Grund
haben und insbesondere durch Proviantirungsrücksichten
bestimmt sein.'

Rußland. Kaum hat der Frühling seinen
Einzug gehalten , so kommen auch schon wieder Mel¬
dungen , daß der Kaiser von Rußland Reisen in das
Ausland , — irgendwohin — unternehmen wolle.
Früher hieß es wenigstens , er werde dem Kaiser Wil¬
helm einen Besuch abstatten oder gar nach Paris gehen,
jetzt heißt es nur : Eisenbahnzug solle für den Czarenbereit stehen und die Reise kann beginnen.' Der neue Eisenbahnminister Witte räumt tüchtig
auf . Er hat die Penstonirung von 17 hohen Beamten
seines Ministeriums verfügt und 3 andere wegen nach-
gewieseuer Bestechung entlassen.' Balkan st aaten. Die türkische Regierung
hat sich bekanntlich gegenüber der Forderung Ruß¬lands , den muthmaßlichen Mörder des bulgarischen
Agenten Vulkowitsch auszuliefern , sehr schwach bewiesenund den Verbrecher iomit wirklich entschlüpfen lassen.Wie es nun heißt , wolle die bulgarische Regierungvon der Pforte moralische oder sogar materielle „ Ge-
nugthuung "

deßwegen fordern . Anderseits wird das
Gerücht verbreitet , daß an Stambulow täglich massen¬
hafte Kundgebungen gelangen , namentlich von Ostru-mcliolen , worin die Regierung zur Einberufung der
Sobranje betreffs Unabhängigkeitserklärung des Fürsten¬
thums aufgefordert wird.

Die Polizei in Bukarest entdeckte dieser Tageeine neue Verschwörung der bulgarischen Flüchtlinge
gegen die bulgarische Regierung . Die rumänische Re¬
gierung übermittelte eine bezügliche Mittheilung nach
Sofia."

Nach einem officiösen Telegramm aus Athen
soll die Auflösung der Kammer nächsten Donnerstag
erfolgen . Auf das Resultat der Wahlen darf man
gespannt fein . Bisher handelte es sich bei der Lahl
nur um Delyannisten und Trikupisten ; jetzt will die
Regierung eine neue Partet bilden . Sollte aber dieseneue Partei nicht mindestens mit den Trikupisten zu¬sammen die Mehrheit erlangen , so wäre das ein offe¬nes Mißtrauensvotum der Wähler gegen den König
selbst.'

In Athen sollen 32 Ofsiciere wegen Parteinahme
für den abgesetzten Minister Delyannis verhaftet wor¬
den sein.

"
Italien. Zn der Depntirtenkammer beant¬

wortete Ministerpräsident di Rudini die Interpellationdes Abgeordneten Jmbriani über d >e wirlhschaftliche
Lage , indem er erklärte , dieselbe sei keine vorzügliche,aber das Ministerium setze alle seine Kräfte ein , » m
dieselben zu bessern . Er bitte Jmbriani , in Beur-

schloß mit der Versicherung , daß Italiens auswärtige
Politik und Italiens Bündniffe ihm nichts von seiner
unbedingten Unabhängigkeit nähmen . Jmbriani er¬
klärte sich nicht befriedigt und brachte einen diesbe¬
züglichen Antrag ein . der nach Erledigung des Bud¬
gets berathen werden wird."

Frankreich. Die Pariser Polizei hat bis
jetzt im Ganzen 11 Personen verhaftet , die für die
Urheber der letzten Dynamit - Attentate gehalten werden.
Genügende Anhaltspunkte gegen dieselben haben sich
bis jetzt nicht feststellen lassen . Die Untersuchung
nimmt ihren weiteren Verlauf.*

England. Im Unterhause forderte anläglich
der Budgetberathung der radikale Abgeordnete Labou-
chäre die Regierung auf , endlich zu erklären , wann
die Neuwahlen stattfinden sollen . Aus d- r kühlen Er¬
widerung Baisours , er sehe nicht ein , weßha

' b dasCa-
binett nicht fortfahren solle , dem Parlament die für
das Wohl des Landes allernützlichsten Vorlagen zu
unterbreiten , wird nun mancherseits der Schluß ge¬
zogen , das Cabinett beabsichtige , das im nächsten
Jahre eintretende natürliche Ende der Session abzu¬
warten , dos Parlament also nicht vorzeitig aufzulösen,

Hoeales «nd Provinzielles.
*

Elsfleth , 23 . März . Die gesellige Zusammen¬
kunft der Gesangvereine von Bardenfleth , Berne , Els¬
fleth und Hude findet schon am Freitag , den 25 . ds . ,Abends 7 Uhr beginnend , in Berne statt.'

(Frühjahrs - Mode 1892 .) Die bekannte Seiden-
Fabrik G . Henneberg in Zürich schreibt uns : Der aus¬
gesprochene Charakter unserer diesjährigen Mode ist:
Streifen (Peckin ) und ganz kleine Effecte in Streu¬
blümchen oder sonstigen kleinen Figuren . Den ersten
Platz nehmen wieder bedruckte indische Foulardsstoffe
ein neben bedruckten einheimischen (ganz abgekochten)
Surahs sog . RongeantS . die sehr viel bestellt worden
sind ; es ist dies ein vollständig neuer Artikel , der die
indischen Foulards verdrängen soll — beide Gewebe
treten nun vor die höchste Instanz : die Damenwelt;
sie soll entscheiden , welches von ihnen für die Zukunstdie Führung übernehmen wird, ; indische Foulards sind
preiswerther , Rongeants müssen in verhältnißmäßig
theuren Qualitäten disponirt werden , um sie solid Her¬
stellen zu können . In gestreiften und karrirten Surahs,
Merveilleux , Taffetas rc . sind wirklich neue Sachen
nicht gemacht worden ; trotzdem werden sich gerade
diese Seidenstoffe nie ganz verdrängen lassen und immer
wieder , in den neuesten Modefarben angefertigt , als
verhältnißmäßig einfach aber durchaus praktisch , ihren
festen Platz behaupten . — Paris hat enorme Quanti¬
täten in Changeants bestellt und zwar in Taffetas für
Unterkleider , in Surahs für Damcnlavalliärcs , die
wieder in Mode kommen — nur breiter und längerals vor ca . 10 Jahren — ; sie werden bald die
Cachenez verdrängen , da sie fescher sind . Damaste,
schwarz und farbig , in kleinen Dessins und Streifen,
Moire Antique , zwei - und dreifarbige Damaste , schwarze,ein - und zweifarbige Peckins , Satins merveilleux.
Surahs , Foulards , Arnmres , Bengalines , Satins
Duchesse , Satins de Lyon , Crepe de Chine , Failles
franqaises , Taffetas rc . sind in zahllosen Combinationen
und Farben bestellt worden , so daß jeder Geschmack

befriedigt werden kann . Bevorzugte Modefarben
gris , beige , heliotrope , fraise , electric und lac Ltz

'
( ein grünlich blaues electric ) in den verschiedenstens
stufungen — in hell , gelb , röthlichlilla , gelblichni !g,j ,
rosa und blan in satten Nuancen . Großer Luxus ^

'
getrieben in ganz seidenen Unterkleidern — die schwitz !
Stoffe werden dazu verwendet — ebenso füttert , ^
jetzt die seidenen Roben mit Taffet oder Faille , ,

!
beim Gehen das knisternde Rauschen zu erzielen . §' Brake . Der hiesige „ Singverein"

veranstz ,
am Donneistag , den 24 . d . Mts . , eine Aufführung ; ,Händel ' schen „Josua "

, die in mehrfacher Hinsicht ; §
Interesse weiterer Kreise in Anspruch nimmt . K
einmal ist es das gewaltige Tonnieer an sich , welch ,
mit seinen zahlreichen mächtigen und ergreife ^ ^
Chören und seinen herrlichen Arien mit den M
welklichen Melodien wie die der Baßarie „Selb
in Mamres Fiuchtgefild " und der für Sopran ,hätt ' ich Jubals Harf " mehr als irgend ein And:,
der hier aufgeführten Werke Eindruck zu machen j
eignet ist , dann aber der Umstand , daß die Soli zi
Theil von ersten Künstlern gesungen werden
schließlich die Zuziehung eines aus hiesigen und i
währten Kräften der Oldenburger Hofkapelle gebildet
Orchesters , was den Besuch des Concertes bejond,
lohnend erscheinen läßt . Den Besuchern der Br»
Opernaufführungen sind die hier in „Josua " ach
tenden Künstler , Frl . Diermayer mit ihrer prächttz
Altstimme und Herr Scheuten mit dem weichen Wes
klang seines jugendlich frischen Tenors wohlbek«
Aber auch die für Sopran - und Baßstimme gm«
neuen Dilettanten sind ihrer Aufgabe voll gewachh,
Das Concert findet in der geräumigen Turnhalle ftzi
deren vorzügliche Akustik jüngst beim Stiftungsfest K
Liedertafel so bemerkenswerth hervortrat . Der zu di
Kosten , die daS Concert verursacht , in keinem Verhüt
niß stehende Eintrittspreis ist so niedrig gesetzt woidr
den weitesten Kreisen den Besuch zu ermöglichen w
vielen einen erhebenden Kunstgenuß zu verschch
Wie bei früheren derartigen Gelegenheiten hat U
diesmal die Großherzogliche Eisenbahndircction freu«!
liches Entgegenkommen gezeigt , sodaß die auswärttz
Freunde des Gesanges das Schöne , gerade gegen di
Schluß sich zu immer größeren Schönheiten steigen!
Werk in Ruhe bis zu Ende anhören können . D
Sonderzug nach Hude fährt um 10 Uhr 55 M
nach Nordenham um 11 Uhr von hier ab . Die Zh
halten auf allen Stationen.' Brake , 21 . März . Die kleineren Schiffe , ss
den Winter über im hiesigen Hafen lagen , größt »-
theils ostfriesische Fahrzeuge , haben die diesjähch
Reise nunmehr allgetreten . Das nächste Reiseziel dtz
Schiffe pflegt England zu sein , wo Kohlen geladi
weiden nach den Ostseeplätzen . Einige der von hik
ausgehenden Schiffe hatten Flaschen geladen . N
Mehrzahl lief in Ballast aus . Da die Frachtsätze ret
niedrig sind , so wird das laufende Jahr für dilt
Schiffe leider wieder ein wenig lohnendes werden.'

Nordenham , 21 . März . Ein Kaufmann!
Jüngling Namens Bacharach , der hier und in de
Umgegend seit Monaten für eine Firma in Brei»
Häven „ äußeist billig " verkaufte , so erzählt die „ BZ,'
ist seit einigen Tagen verschwunden ; derselbe hat di
Waaren , ( Anzüge , Wäsche rc . ) theilweise zu einem DM
des Preises , an den Mann gebracht , äußerst splendid
gelebt und das Geld verbraucht . Jetzt erhalten M
Käufer der billigen Sachen Rechnung von der bch

„ Gespenster ! "
stotterte Bennoit , „ ja , ja — ! "

Plötzlich jedoch schoß ihm das Blut ins Gesicht und
sein Auge erglänzte wieder.

„ Nein, " rief er , „ den Teufel aber habe ich gesehen,und das seid Ihr ! Aber ich bin kein Judas , will
keinen Judaslohn , und da habt Ihr Euren Judas-
Paß zurück ! "

Mit diesen Worten warf Bennoit die hervorgeholteKarte dem Commissar vor die Füße.
Vidocq war einen Schritt zurückgetreten und hatte

seine rechte Hand unter den Rock geschoben , wo jeden¬
falls seine Waffen verborgen waren.

„ Du sprichst ja aus einem sonderbaren Ton mit
dem Vidocq , entlassener Galeerensträfling ! "

sagte er
mit boshaftem Lächeln , „ sofort nimm die Karte wieder
auf ! "

Es mußte in der Haltung oder in den Worten
des Commissars etwas Jmponirendes für Bennoit
liegen ; denn er hob wirklich ganz kleinlaut die Karte
wieder vom Boden auf und machte ein recht scham¬
erfülltes Gesicht.

„Und nun, " fuhr Vidocq fort , „sprich einmal wie
ein verständiger Mensch , und zwar von der Sache , die
wir verfolgen ; hat sich deine Vermuthung gerechtfertigtoder nicht ? "

pMeine Vermuthung
" «lesnte Bennoit verwirrt

und verlegen , „ nein , wohl nicht , ich habe gar nicyts
entdeckt , habe mich geirrt , ganz bestimmt getauscht —
ja , ja ! "

„ Jetzt lügst du , Kerl ! " rief Vidocq zornig.
„ Nun , wenn ich Inge, " erwiderte Bennoit , dem der

Kamm wieder schwoll , „ so will ich wahrscheinlich nicht
die Wahrheit sagen ! "

„Du willst also nicht sprechen ? "

„ Das ist es , ganz richtig , — ich will auch nicht
sprechen ! "

„ Nun , deinen Willen hast du allerdings , oder viel¬
mehr die Wahl zwischen zwei Dingen , die ich dir zubedenken gebe . Entweder du schenkst mir reinen Wein
ein , denn dein Benehmen sagt mir , daß deine Beob¬
achtung ein ganz bedeutendes Resultat gehabt , oder
ich verhafte dich , weil du ohne Erlaubniß Paris ver¬
lassen Haft — nun wähle ! "

„ Mich —- verhaften ? " stotterte der arme Bennoit
ganz entsetzt.

9.
Vor sechszehn Jahren.

Lassen wir Vidocq einstweilen weiter versuchen , den
ganz außer Fassung und Haltung gekommenen Bennoit
wieder zur Vernunft zu bringen , um uns nach der
Vaterstadt des letzteren zu hegeben und su eine frühere
Zeit HU versehen,

Im Jahre 1801 halte sich die Gährung im Innen
Frankreichs bereits gelegt , oder vielmehr sie war «als
außen über die Grenzen getreten , um sich den viele«
Feinden der Republik entgegenzuwerfen.

Gourdan hatte von der ganzen Schreckenszeit übe»
Haupt nur wenig zu leiden gehabt ; politische Ansichte «,
und Systeme hatten zwar auch hier einander verdrängt
und gewechselt , doch meistentheils unblutig und mehl
auf kleinstädtisch -schmähsüchtige Weise . Als die ge¬
mäßigten Republikaner überall zur Herrschaft gelangte »,
huldigte man ihren Grundsätzen in Gourdan ziemlich
allgemein , und ein Mann , der sich zu jener Farbe be¬
kannte , ward mit dem Amte der Mairie betraut.

Der Mann , der zum Maire gewählt morden , war
der bisherige Weinbergbefitzer Milhaud , welcher sich
einer leidlichen Wohlhabenheit erfreute.

Nicht gerade gleich günstig ward Milhaud hinsicht¬
lich seiner Geisteskräfte bedacht , und der mittelmäßig!
Verstand , den er besaß , ward noch obenein durch Eitel¬
keit beeinträchtigt , die bedeutend stieg , sobald er sich«
als ersten Mann der Stadl anerkannt sah und be¬
trachten durfte.

Milhaud und seine sehr einfache , unbedeutende Fra » .
erfreuten sich dreier Sohne und einer Tochter . D«
älteste Knabe , dessen Jugend in jene Zeit fiel , zu der

fein Vgt ? r noch keinen höhern Ehrgeiz j,n Kopfe hatt(
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Firma , doch wird diese wohl allein den Schaden zu
tragen haben.

' Lintel , 19 . März . Zn der Nacht vom 17.
zum 18 . d . M . wurde bei dem Brinksitzer I . H.
Havcrkamp hierselbst ein Einbruch verübt . Der Dieb
hat mittels eines Heuhakens , den er in der Scheune
gefunden , in der Nähe der Stallthür einige Steine aus
der Mauer des Hauses gestoßen und dann den Riegel
vor der Thür entfernt . Versorgt hat sich der Ein¬
brecher mit Essen , Trinken und Kleidung , indem er
ein Brod (das größte von mehreren ) , 6 Dutzend Eier,
die dicksten Mettwürste , 1 Füßchen ( Sechszehner ) Rum,
1 neuen Rock , 1 dito Hose , 3 Paar Strümpfe und
2 Paar Stiesel mitgehen hieß . Alte Strümpfe sind
am Thatorte zurückgelassen . Verdacht fällt auf zwei
Strolche , die am Tage vorher bei Haverkamp anhal¬
tend , jedoch ohne Erfolg , bettelten.

Oldenburg , 21 . März . Der Kirchenrath hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen , an das großherzog-
liche Staatsministerium ein Gesuch zu richten des In¬
halts , daß bei der Ausführung des Gesetzes betreffend
die Sonntagsruhe der öffentliche Gottesdienst insbe¬
sondere in der Weise geschützt werde , daß der Betrieb
von Handel und Gewerbe nicht bis unmittelbar zum
Beginn desselben gestattet werden möge . In der Be¬
sprechung wurde hervorgehoben , daß der Schutz der
bloßen Gottesdienststunden allerdings als eine Con-
cession für die Kirche erscheine , in Wirklichkeit aber
nur eine Scheincoucession sei , die wenig oder nichts
bedeutet und aus den Besuch des Gottesdienstes so gut
wie gar nicht einwirke . — Die Dampfyacht „ Lensahn"
soll bei genügend hohem Wafserstande nach Elsfleth
überführt werden . Das Wasser in den Flüssen und
auf den Hunteniederungen ist seit gestern um einen
Fuß gefallen . — Wegen Verleitung zur Desertirung
wurden der Arbeiter August Hartmann aus Golden¬
stedt und der Schlachter Rüge daselbst vom grobherzog¬
lichen Landgericht zu 6 resp . 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt . Die beiden Angeklagten hatten einen Sol¬
datendes oldenburgischen Infanterieregiments zur Fahnen¬
flucht überredet , diesen mit falschen Papieren versehen
und dann auf einen Lloyddampfer gebracht . Vor der
Abreise wurde der Flüchtige indeß verhaftet und erhielt
eine Festungsstrafe von 6 Monaten.

Oldenburg , 22 . März. Gestern Nachmittag
wurde hier nach einem jungen Mann geforscht , der in
einem Dortmunder Geschäft ^ 10 000 veruntreut
haben soll . Er soll in Gesellschaft einer Dame über
Bremen hierher gereist sein . Hier machte das Paar
Spazierfahrten in einem Landauer durch die Stadt
und besah sich die Sehenswürdigkeiten . Seit gestern
ist es aber spurlos verschwunden . Auf die Festnehmung
des Diebes ist eine Belohnung von ^ 800 ausgesetzt.
— Eilig ausgewandert ist kürzlich aus Sillenstede der
Arbeiter H . , nachdem er sein Haus verkauft , allerlei
Schwindeleien verübt und Schulden gemacht hatte . —
Wie verlautet , soll ein Gesuch eingereicht sein , den
früheren Pastor Müller in Goldenstedt seine Strafe in
einer auswärtigen Anstalt verbüßen zu . lassen , welchem
Ersuchen aber schwerlich Folge gegeben wird.

Rastede , 19 . März . Gestern sollte hier eine
Hochzeit gefeiert werden . Alles war schon vorbereitet,
die Braut hatte den Festschmuck angelegt , die Trau¬
zeugen waren erschienen und der Gang zum Standes¬
amts sollte angetreten werden , doch eins fehlte noch,
nämlich der Bräutigam . Derselbe hatte sich schon am
frühen Morgen aus dem Staube gemacht und konnte,

trotzdem nach allen Seiten Boten ausgeschickt wurden,
nicht aufgefunden werden ; so wurde die ganze Feier
zu Wasser . Was den jungen Mann veranlaßt hat,
dem feierlichen Acte aus dem Wege zu gehen , ist noch
nicht bekannt . — Wie die „ O . Z . " meldet , fand man
die Leiche des Bräutigams am Sonnabend Vormittag
in Millers Busch an einem Baume hängend.' Varel , 20 . März. Unter Vorsitz des Herrn
Geh . Schulraths Ramsauer und im Beisein des Herrn
Geh . Oberkammerraths Rüder aus Oldenburg und
des Herrn Bürgermeisters von Thünen aus Varel fand
am 18 . und 19 . März an der hiesigen Landwirth-
schafts ^chule die mündliche Abgangsprüfung statt . Es
bestanden die Prüfung und erhielten damit die Be¬
rechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst die Schüler:
Friedrich Bremer aus Seriem bei Esens , Karl Dierksen
aus Esenshammeroberdeich , Peter Fink aus Varel,
Karl Gröning aus Schweiburg , Kurt Hildebrand aus
Aurich , Heinrich Kohlmann aus Schwei , Otto Ludewig
aus Varel , August Minfsen aus Varel , Konrad Popken
aus Landeswarfen (Jeverland ) , Fritz Ritter aus Olden¬
burg , Johann Schwarting aus Borgstede , Fr . Tame-
ling aus Varel und Ferdinand Thormählen aus
Ganspe (Ammerland ) .

Vermischtes.
— Wir verfehlen nicht , unsere Leser auf die wöchent¬

lich erscheinende humoristische Zeitschrift „ Unsere Gesell¬
schaft " aufmerksam zu machen . Was sich die Redac¬
tion zur Aufgabe gestellt hatte , ist erreicht : „Unsere
Gesellschaft " präsentirt sich als ein in jeder Beziehung
mustergiltiges Witzblatt . Die Illustrationen haben eine
Vollendung erlangt , wie man sie nur in belletristischen
Zeitschriften ersten Ranges anzutreffen Pflegt , und da¬
bei ist die Auswahl und Zusammenstellung sowohl
des Textes wie auch der Zeichnungen , von denen jede
einzelne ein kleines Kunstwerk ist . so geschickt uud ab¬
wechselungsreich getroffen , daß jeder Leser ein inniges
Behagen beim Ansehen des Blattes empfinden muß.
Der Abonnementspreis beträgt pro Quartal Mk . 1,50.
Bestellungen werden in jeder Buchhandlung , sowie bei
der Expedition Berlin 8 . , Neue Roß -Str . 23 , die auch
Probenummern bereitwilligst verschickt, angenommen.

— Koblenz, 21 . März . Ein Officier erstach
diese Nacht auf der Rheinstraße den Kaufmann W . ,
nachdem ein Wortwechsel voraufgegangen , der dadurch
entstand , daß der Officier angenommen hatte , eine Be¬
merkung Ws . habe sich auf ihn bezogen . W . floh
nach erhaltener Verwundung in eine Wirthschaft , starb
jedoch trotz herbeigeeilter ärztlicher Hülfe nach wenigen
Minuten . Der Officier stellte sich der Behörde.

— Kassel, 22 . März . In der Stadt Jmmen-
hausen hat eine Feucrsbrunst über 40 Gebäude in Asche
gelegt.

— Lissa i . P . , 20 . März . Der Kaufmann
Carl Hausner , welcher zu den angesehensten und ge-
achtetsten Einwohnern unserer Stadt gehörte , hat sich
in einem Hotel in Breslau erschossen . Es hat sich
herausgestellt , daß er das Vertrauen seiner Mitbürger
in schändlicher Weise gemißbraucht hat . Wechsel¬
fälschungen , Veruntreuungen von Mündelgeldern und

Unterschlagungen der mannigfachsten Art sollen in vielen
Fällen vorliegen . Unter seinen Gläubigern befinden
sich bedauerlicherweise auch Personen , die weniger mit
Glücksgütern gesegnet sind . Sie verlieren oft ihre
mühsam erworbenen Spargroschen . Die meisten Schuld¬

forderungen sind von Bewohnern unserer Nachbarstadt
Schwetzkau , von Bauern u . s . w . angemeldet worden.
Denn die von H . zur Schau getragene Frömmigkeit,
sein verbindliches Wesen und sein nobles Auftreten
hatten leider so Viele verleitet , dem angesehenen Lissaer
Handelsherrn ihr ganzes Vertrauen zu schenken.

— Wien, 21 . März . Der Marinecommandant
Baron Sterneck schiffte sich Donnerstag auf dem Kriegs¬
schiff „ Pelikan "

, das kürzlich auf der deutschen Schiffs-
werfte in Elbing fertig gestellt wurde , ein , um die aus
der Levante zurückkehrende österreichische Escadre in
Dalmatien zu inspiciren . Nachts brach die Maschine
des „ Pelikan "

, das Schiff konnte nicht weiter . Erst
gegen früh entdeckte der italienische Dampfer „ Principe
Amadeo " die Hülfssignale und brachte das Schiff nach
Pola.

— A n d e r l u e s , 21 . März . Der Brand in
dem hiesigen Kohlenwerke hat wieder an Heftigkeit zu¬
genommen . Der Minenrath beschloß in einer gestern
Nachmittag abgehaltenen Sitzung , jedes Herabsteigen
in den Schacht 3 angesichts der damit verbundenen

Gefahr zu verbieten . Es soll damit fortgefahren wer¬
den , den Schacht unter Wasser zu setzen. Die Bergung
der Leichen dürfte unter diesen Umständen erst nach
längerer Zeit möglich sein.

Einiges über Schneeball - Collecte
Einsender dieses hatte vor einiger Zeit Gelegenheit,

einen Brief zu lesen , dessen Inhalt ungefähr folgender
war : „In dcr Stadt N . in P . sind mehrere Familien
unverschuldet in bittere Noth gerathen . Die Gemeinde
ist mittellos und vermag nicht zu helfen . Es hat sich
daher ein Hülfscomiiee in N . gebildet und beschlossen,
eine Schneeball - Collecte zu veranstalten , um der
Noth etwas abzuhelfen . Wir haben die feste Ueber»
zeugung , daß Sie sich nicht ausschließen werden und
ersuchen Sie deshalb , diesen Brief zweimal abzuschreiben,
in jeden 20 Pfg . hineinzulegen und darauf an zwei
Bekannte weiter zu befördern , nachdem Sie jedes
Exemplar mit demjenigen Buchstaben des Alphabets
versehen haben , welcher auf den folgt , womit dieses
Schreiben bezeichnet ist . Bei Z . ist die Sammlung
geschlossen . Wenn die Summe in einem Briefe auf
5 Mk . angelaufeu ist , bitten wir , das Geld an das
Hüflscomitee in N . einzusenden . Die von Ihnen weiter?
bevörderten Briefe wollen Sie mit Ihrer Unterschrift
versehen . Den armen Familien in N wird der ganze
Betrag unverkürzt zugewandt werden.

Das Hülfscomiiee in N .
"

Verschiedentlich ist in den Blättern darauf aufmerk¬
sam geinacht worden , daß diese Schneeball -Collecte in
zehn Fällen neunmal Schwindel ist . Nimmt man an,
es sei zuerst nur ein einziger Brief mit der Bezeich-
nung A . abgesandt worden , so würden zwei Briefe
mit der Aufschrift B . abgehen , mit C . gingen 4 Briese
weiter , mit D . würden es schon 8 , mit E . 16 Ab¬
schriften sein und so würden sich die Briefe bei jedem
folgenden Buchstaben verdoppeln . Würde die Sache
regelrecht bis Z . durchgeführt , so gäbe dieses eine Anzahl
Briefe , welche gleich ist der Summe einer geometrischen
Progression , deren 1 Glied — 1 , Exponent — 2 und

Gliederzahl — 25 ist , mithin — 225 — 1 — 33 554 431
Briefe . Jeder Brief trägt 20 Pfg . ein , das macht
im Ganzen die hübsche Summe von 6 710 886,20 Mk.
in Worten 6 Millionen 710 Tausend 886 Mark und 20
Pfg . Man muß bekennen , daß es eigenthümlich aus-
gedlückt ist , mit dieser Summe „ der größten Noth
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als ein tüchtiger Weinbauer zu sein , war ebenfalls zum
Weinbauer erzogen worden.

Als vermehrte Wohlhabenheit den Sinn Milhauds
wendete , schickte er den zweiten Sohn in ein College,
um ihn Jura studiren zu lassen . Als Maire glaubte
Milhaud berechtigt zu sein , einen Sohn im Heere bis
zu den höchsten Stufen der militairischen Würden
steigen zu sehen . Der Weg dazu war seit Jahren
jedem tüchtigen Jungen offen . Milhaud schickte also
seinen jüngsten Sohn in die polytechnische Schule zu
Paris , und dieser Knabe hieß Gilbert.

Aber auch direkter Weinbauer wollte der jetzige
Maire nicht mehr bleiben ; er zertheilte deßhalb seine
Weinberge und verpachtete sie. Das beste Stück davon
erhielt sein bisheriger Oberwinzer Bennoit . Bennoit
verdiente diese Auszeichnung sehr wohl ; er war seinem
bisherigen Herrn ein fleißiger Arbeiter und treuer Auf¬
seher gewesen . Jetzt sollte er die Früchte seines Fleißes
selbst ernten ; sein Zustand hatte sich gegen früher
immerhin gebessert . Bennoit hatte zwei Kinder , einen

Sohn , den wir bereits kennen , und eine Tochter , Julie,
die zur Zeit , als Milhaud Maire ward , acht bis neun

Jahre zählte.
Gilbert Milhaud war ungefähr 5 Jahre älter , als

Julie Bennoit und beide Kinder waren bisher Spiel-

henoffen gewesen , Der filtere Prüder der Letzteren,

Francois , führte zu Zeiten Aufsicht über sie, oder
leitete ihre Spiele , wenn ihm sein Lehr - uud Arbeits-
verhältniß freie Zeit ließ.

Als Gilbert nach Paris geschickt wurde , zählte er

zwischen dreizehn und vierzehn Jahren ; er war ein

lebhafter munterer Junge , und wie alle Rangen feines
Alters , machten ihm die bevorstehende Reise und die

eröffneten Aussichten viel Freude.
So war es nicht mit der kleinen Julie , das tiefere

Gefühl des weiblichen Geschlechts zeigte sich schon bei
dem kleinen Mädchen ; Julie weinte bereits , als sie er¬
fuhr , daß ihr der Spielgefährte geraubt werden sollte,
und verging fast vor Schmerz , als die Trennung
stattfand.

Das war ine kindliche Dummheit , auf die Nie¬
mand groß achtete , und über die Gilbert in seinem
Glücke sogar lachte . Doch tröstete er die Spielge¬
fährtin damit , daß er übers Jahr zum Besuche kommen
werde.

Julie berechnete den Verlust des Jahres , und viel¬
leicht that dies auch Gilbert , bald nachdem er in dem
Institut ausgenommen worden , denn die Zucht des¬
selben konnte dem in halber Wildheit ausgewachsenen
Knaben wohl nicht Zusagen.

Das Jahr verging indessen und Gilbert erschien
in Gonrdqn wirklich als Dimunit - Militair . Ehren¬

pforten wurden gerade nicht erbaut , doch freute man

sich allgemein über ihn . Vater Milhaud war stolz auf
den Sohn in Uniform.

Gilbert und Julie spielten während dieses Urlaubs

des Knaben , wie sie es früher gethan , so oft sie konn¬
ten ; sie waren Kinder geblieben und schieden auch als

Kinder wieder.
Ein zweites Jahr verlief , trotz des sonstigen Spec-

takels in der Welt , für die gute Stadt Gourdan wie

gewöhnlich ruhig und stille . Gilbert , jetzt fast sechzehn¬

jährig , erschien dort zum zweiten Mal ; der Jüngling
war fertig , an die früheren Spiele mit Julie war

nicht mehr zu denken ; beide sahen und sprachen sich

zwar , Julie hatte Scheu vor dem langen Burschen,
und Gilbert richtete bereits seine Aufmerksamkeit auf
die jungen Dämchen der ersten Familien der Stadt.
Als Gilbert abreiste , vergaß er , der schüchtern um die

Hausecke nach ihm ausschauenden Julie Lebewohl zu
sagen.

Gilbert Milhaud erschien zum dritten Male als
beurlaubter Schüler , es sollte das letzte Mal sein , daß
er in dieser Gestalt seine Vaterstadt betrat ; denn seine
Examina waren bereits absolvirt , nach der Rückkehr
zur Schule mußte seine Einstellung in die Armee er¬

folgen.

(Fortsetzung folgt .)



etwas abzuhelfen . " Und wer controliert denn eine
solche Sammlung ? Die Unterschrift heißt bloß „Hülfs-comitee in N . " Es ist hierbei nicht ausgeschlossen,
daß dasselbe aus einem einzigen Menschen bestehenkann, dessen Weisung auf der Post lautet , alles , was
unter der Adresse „ Hülfscomitee " ei » laufe , an ihn ab¬
zuliefern, Obige große Summe wird nun in Wirklich¬
keit nicht einlaufen , denn es giebt noch zu viele Ver¬
nünftige , aber doch dürfte es möglich sein , daß 100 000
Mark auf diese Weise aus allen Theilen des Reiches
nach N . einkämen. Da Niemand die Verwendungcontroliert , so bürgt auch Niemand dafür , daß Herr
„ Hülfscomitee " den Armen nicht 5000 Mk . giebt, die
übrige Summe aber für „ seine Arbeit " in seine eigene
Tasche fließen läßt und schließlich noch großes Lob
erntet. — Wenn nun auch nicht gesagt ist , daß jeder
Schneeball auf Schwindel beruht , so ist doch solchen
Aufforderungen, denen die volle Namensunterschrift

fehlt, zu mißtrauen ; selbige erregen leicht den Verdacht,
daß im Trüben gefischt werden soll . Zm Allgemeinen
gilt die Regel , wer Beiträge für irgend einen Zweck
sammelt, hat mit seiner vollen Namensunterschrift
darum zu bitten und dafür zu quittircn.

Neueste Nachrichten.' Kassel, 2? . März Nach den letzten hier
eingegangenen Meldungen sind in der Stadt Jmmen-
hausen insgesammt 60 Wohnhäuser mit 40 Neben¬
gebäuden durch Feuer zerstört worden ; außerdem ist
viel Vieh in den Flammen umgekommen.' Montreal, 22 . März. Der kürzlich be
gonnene Streik der Bediensteten der Couada -Pacific
Bahn westlich von Winnipeg dehnt sich heute auf
der ganzen Linie von einem Ocean zum andern aus
Seit Sonntag ist kein Personenzug aus dem Westen'
eingetroffen. Es werden Unruhen befürchtet. 150
Polizeiagenten gingen nach verschiedenen Bahnpunkten ab.

Ganz seid, bedruckte Mk . 1.
bis 7 . 25 p . Meter . — ^ca . 450 versch . Disposi,, ! x
vers . roben- und stückweise Porto - und zollfrei j„r
Haus <4 . Uvirirvikvi 'K , Seidenfabrikant (K. »K . Hoflief.) Lüri «!». Muster umgehend. Doppelte
Briefporto nach der Schweiz.

Badische 4 pCt Prämien - Anleihe ^
nächste Ziehung findet am 1 . April statt . Gegen h
Coursverlust von ca. 125 Mark pro Stück bei (
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Ne,
burger , Berlin , Französische Strafte 13 , j
Versicherung für eine Prämie von Mark 6,00 r,Stück.

Waßecjiand der Weser an der großen Drücke.
Bremen , 19 . März, Morg. 8 Uhr, 0,10 w unter N>

oNachstehende Seepolizei - Verordnung
wird hiermit zur öffentlichen Kunde ge¬
bracht.

Amt Elsfleth , 1892 , Februar 28.
Huchting.

Seepolizei -Verordnung
betreffend Verbot des Passirens , Kreuzens,
Ankerns rc. von Schiffen und Fahrzeugen

auf gesperrtem Schießgebiet.
Vom 20 . April bis 30 . Mai d . I.

hält die II . Matrosenartillerie -Abtheilung
auf der Jade eine Schießübung ab , und
zwar täglich mit Ausnahme der Sonn-
und Feiertage von 6 Uhr Vormittags bis
6 Uhr Nachmittags ; außerdem am 18.
Mai Nackts.

Das gesperrte Schießgebiet ist begrenzt
wie folgt:
g,. vom 20 . bis 28 . April einschl . auf eine

Entfernung bis 7000 m von den Küsten¬
batterien im Norden durch die Linie
Observatorium —Eckwarderhön, im Sü¬
den durch eine Linie, welche vom Süd¬
molenkopf der alten Hafeneinfahrt recht¬
weisend 8 . läuft.

d . vom 29 . April bis 5 . Mai einschl . auf
eine Entfernung bis 5000 m von den
Küstenbatterien im Norden durch die
Linie Observatorium — Eckwarderhörn,
im Süden durch eine Linie, welche vom
Nordmolenkopf der alten Hafeneinfahrt
rechtweisend 8 . läuft,

o. vom 6 . bis 16 . Mai einschl . wie unter
a bekannt gemacht.

ä . am 17 . Mai auf eine Entfernung bis
10 000 m von den Küstenbatterien im
Norden durch eine Linie, welche vom
Observatorium rechtweisend II . läuft,
im Süden durch eine , welche vom Süd-
molenkopf der alten Hafeneinfahrt recht¬
weisend 8 . läuft.

v . vom 18 . bis 30 . Mai einschl . wie
unter b bekannt gemacht.
Als Zeichen für die Schiffe und Fahr¬

zeuge weht, solange geschossen wird , im
Fort Heppens eine schwarze Flagge am
Flaggenmast , deren Niedergehen die Be¬
endigung bezw . eine Unterbrechung der
Hebung an dem betreffenden Tage be¬
deutet.

Das Aufsuchen der Geschosse während
der Schießübung ist nicht gestattet und
wird das Schußfeld erst vom 15 . Juni
ab freigegeben.

Civilpersonen, welche blind gegangene,
scharf geladene Granaten finden, haben
dem Artilleriedepot zu Wilhelmshaven
davon Mittheilung zu machen .und den
Ort durch eine eingesteckte Stange rc . zu
bezeichnen . Sie werden darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß eine Bewegung der¬
selben , sowie ein Herausschrauben des
Zünders mit der größten Gefahr ver¬
bunden ist . Die scharfenGranaten lassen
sich daran erkennen , daß dieselben an der
Spitze noch mit einer Zündvorrichtung
versehen sind, an den freiliegenden Eisen-
theilen rothen Bleimennige - Anstrich haben
und an der Spitze in einer Länge bis zu5 em schwarz gemalt sind.

Für wiedergetundene Geschosse werden
nachstehende Preise bezahlt:
28 om L,4—17 28 em L/2,5—11
24 am — 6 15 am — 1,50

12 errr - 0,75 9 em - - 0,45
3,7 om — 0,05 ^

Indem Vorstehendes hiermit bekannt
gemacht wird , wird gleichzeitig auf Grund
des § 2 des Gesetzes , betreffend die Reichs¬
kriegshäfen, vom 19 . Juni 1883 — R .-
G . ° B . Fol. 105 Nr. 1493 — solange
die schwarze Flagge im Fort Heppens
weht, das Passiren , Kreuzen, Ankern rc.
von Schiffen und Fahrzeugen jeder Art
in dem Schußfeld bis zu dem oben be-
zeichneten Termine verboten.

Zur Durchführung vorstehenden Ver¬
botes fungiren als Polizeiboote auf dem
Wasser Minenleger unter dem Comma ido
von Feuerwerkern. Den Anordnungen
derselben ist sofort und unbedingt Folge
zu leisten . Ebenso sind die von der Küsteaus durch Signal gegebenen Befehle so¬
fort zu befolgen. Zuwiderhandlungen
gegen diese Verordnung werden auf Grund
des Z 2 des angezogenen Gesetzes mit
Geldstrafe bis zu 150 .^ oder mit Haft
bestraft.

Wilhelmshaven , 20 . Febr . 1892.
Schröder,

Vize- Admiral und Stationschef.

Am

Nachstehende Polizei - Verordnung wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge¬bracht.

Amt Elsfleth , 1892 , März 22.
Huchting.

Polizei -Verordnung
betreffend Schießübung auf Helgoland

mit Geschützen im Jahre 1892.
Auf Grund der § § 138 und 139 des

Gesetzes über die allgemeine Landesver-
waltung vom 30 . Juli 1883 verordne
ich unter Vorbehalt der Zustimmung des
Bezirksausschusses für das Fahrwasser
bei Helgoland , was folgt:

Ende März dieses Jahres findet von
der Nordspitze der Insel Helgoland nachSee zu eine Schießübung mit Geschützen
statt . Das Schußfeld ist in der Richtung
Nordwest bis West von der Insel.

Am Schießstand wird während der
Schießzeit an einem Mast eine schwarze
viereckige Flagge wehen, deren Nieder¬
gehen die Beendigung der Hebung bezw.
eine größere Feuerpause bedeutet.

Ein Werftdampfer wird in der Nähedes Schußfeldes kreuzen . Den Anord¬
nungen des Schiffsführers ist Folge zuleisten.

Der Dampfer führt die Kriegsflaggemit zwei gekreuzten , rothen Ankern im
linken untern Felde.

Zuwiderhandlungen gegendie vorstehende
Bestimmung , wonach den Anordnungendes Schiffsführers des W .nftdampfers
Folge zu leisten ist , werden mit einer
Geldstrafe bis zu 60 ev . verhältniß-
mäßiger Haft belegt.

Schleswig , II . März 1892.
Der Negierungs -Präsident.

Zimmerma n n.

rgen (Freitag ) ist unser
Comptoir am Nachmittage
geschtosse ».
LIsNetNsrZankvsrsin.

"
äen 24 . März ä. I .,

Nachmittags 2 Nr,
werde ich beim Hause des Schuhmachers
Joh . Rodiek hies . folgende Coucurs-
gegenstände öffentllich meistbietend gegen
baare Zahlung verkaufen:

8 Hühner und 1 Hahn;
1 Kanarienvogel mit Bauer;
3 kleine Schinken, 8 Kopfstücke , 2
Enden Speck, Kartoffeln , Steckrüben,
Schnittbohnen , Sauerkohl , große Boh¬
nen , Erbsen rc;
1 Ueberzieher, 1 Leichenträger-Mantille,
2 Schirme , 2 catt . Fenstervorhänge;
1 Trittnähmaschine , Gummiband , 1
Paar Plüschschuhblätter, 6 leere Säcke,
1 Schweinekosen;
1 vierb. Tisch mit Decke , 2 Rohrstühle,
1 kl Wandspiegel , 17 Wandbilder,
1 Strohmatte, 1 Filtrirfaß, 1 eis . Topf,
1 alter Koffer, 1 Eckschrank , 1 Küchen¬
tisch mit Torfkasten, 1 Futtertonne,
1 Gießer , 1 Zuckertopf, 1 Wasserbank,
1 Fleischbalje, 1 Hackblock rc . ;
Schlippen , Forken, Harken rc. ;

endlich
1 Trauring, 1 Taschenuhr.

Um pünktliches Erscheinen bittet_ Auktion.
Nenenfelde . Der Landmannßord

Stolz zu Weuenfekdeläßt wegen Auf¬
gabe der Landwirthschaft am
ZoMakmä, äm 26 . März ä. I .,

Nalämiüags 2 Mr,
in und bei seinem Hause

2 Milchkühe,
2 zweij. belegte Hnenen,
2 Kuhrinder,
2 Kuhkälber,
1 trächtige Sau,
1 Schaf mit 4 Kämmern,

1 beschl . Ackerwagen , 2 Eggen , 1
Pferdegeschirr, 1 gr . Klei Verschränk , 1
Koffer, 6 Stühle, 1 Lehnstuhl, 1 Zim¬
merkiste , 1 Balkieiter , Joch - u . Milch¬
eimer, I Butterkauie mit Winde , viele
Haufen Brennholz , Hecken , Balkschleten,
Dielen , altes Eisen und viele sonstige
Sachen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
durch den Unterzeichneten verkaufen und
werden Kaufliebhabcr freundlichst einge¬
laden.

Rechnungssteller.
Hinweis.

Der Gesammtauflage unserer
heutigen Nnmurer liegt eine in
kleinem Format gedruckte Probe-
Nummer der „Deutschen Frauen-
Zeitnng " — der reichhaltigstenund beliebtesten Frauen -Zeitungder Gegenwart — bei , welche
wir der besonderen Beachtung
unserer werthen Leserinnen em¬
pfehlen.

Schöne Rulken Z
wieder vorräthig bei I» 8 «Inuül,

Heute Donnerstag
frische Leber - , Blut - , Noth - , Zunge«

und Grützwurst , sowie
feinsten oberländischen Presikofi L-

Ll8- WM lurutzl j
.,tletksr TRI dunä. §

Zur Beerdigung .unseres Mitglied!!
4l - - rivpvnlrvrt versammeln sich di ß
Mitglieder am Montag , den 38 . ^
März , Nachmittags l ' jr Uhr , ic d
Vereinslocal . n

_ I>t » V oi 'ktnnü . ß
Wllstlvtlivi

MM- 2

Am Dienstag , den 22 . März, Abend;
6 Uhr , verstarb nach längerer Krankhe
unser Kamerad der Gastwirth

4akok OrispevLerl
im 76 . Lebensjahre.

Derselbe genügte seiner MilitairpfW
bei der 7 . Compagnie des früheren Old
Jnfant . - Reg.

Sanft ruhe seine Asche!
Die Beerdigung findet am MontP

den 28 . März, Nachmittags 2 Uhr , Ms
Die Mitglieder versammeln sich hierzs

Nachmittags präcise Ifl? Uhr im Mi
einslocale. i

Orden , Ehren - und Bundesabzeichlt
sind anzulegen. ^t - i Vtti ^tniiü

l

Danksagung.
Allen denen, die unserer lieben Mutki!

das letzte Geleit zu ihrer Ruhestätte gabelst
sowie denen, die ihren Sarg so reich mitj
Kränzen und Bouquets schmückten , spreche »!
wir hiermit unseren tiefgefühlten Da «!
aus.

4 i Hüplrvr u . Geschwister

Todes -Anzeige.
Heule Abend 6 Uhr entschließ

sanft nach längerem Leiden mein
lieber Mann und unser lieber
Vater , Schwieger - u . Großvater

in seinem 76 . Lebensjahre.
Elsfleth , 22 . März 1892.

Die trauernden Kinterbkieöenen

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , den 28 . 'März , Nachmittags
2 Uhr , von Elsfleth und 4 Uhr
von Berne aus statt.

März vo»
Hamburg!

nach i
Dnbl"'

off Dungeneft , 20.
Cerastes . Köhler

Queenstown , 20 . März
Windsbraut, Freese

(per Schleppdampfer ) !
Newcastle (N . S . W . ) , 20 . März vo » s

Coucordia , Segebade Capstab^
( ladet Kohlen nach Jquique)

; k

Mgcsiyn , KM M BKag von L, Zirt.
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